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Auslandische Armeen

Nato

Die Mandéver «Reforger IV » in der Bundesrepublik

Mit dem Einflug von iiber 1000 Soldaten aus
den USA begannen am 9. Januar im Siiden und
Siidwesten der Bundesrepublik Deutschland
die NATO-GroBmandver «Reforger IV». Bis
zum 14.Januar wurden iiber die atlantische
Luftbriicke mit Endpunkten in den Flughifen
Stuttgart, Frankfurt und Ramstein (Rheinland-
Pfalz) rund roooo Amerikaner eingeflogen, die
hierauf ihr schweres Material in deutschen
Zeughiusern faBten. An diesen Mandvern, die
am 2. Februar zu Ende gingen, waren insge-
samt 40000 Mann der amerikanischen und der
kanadischen Streitkrifte sowie der Bundes-
wehr beteiligt. Im Mittelpunkt von «Refor-
ger IV» stand das Manover «Certain Shield»,
das vom 22. bis 26. Januar in Baden-Wiirttem-
berg stattfand. Ab 3. Februar erfolgte wihrend
s Tagen der Riicktransport der Amerikaner in
ihre Heimatkasernen. Die Ubung kostete s,9
Millionen Dollar. z

Bundesrepublik Deutschland

Der Bundesrechnungshof riigt diverse
Riistungsprojekte

Der Bundesrechnungshof hat als oberste In-
stanz der Bundesfinanzen schon frither Rii-
stungsprojekte geriigt, wobei allein fiir das
Rechnungsjahr 1970 durch Fehler und Ver-
siumnisse Kosten von insgesamt 2 Milliarden
DM entstanden sein sollen.

So sollen fiir die Entwicklung von VTOL-
Flugzeugen durch das Bundesverteidigungs-
ministerium bis heute 1,5 Milliarden DM aus-
gegeben worden sein. Fiir die Entwicklung des
VJ101C betragen die Kosten 455 Millionen
DM. Fiir den Do 31 250 Millionen DM; fiir
die Beteiligung an der Entwicklung des Haw-
ker Siddeley P. 1127, des Vorgingers des
«Harrier», wurden 129,4 Millionen DM auf-
gewendet; fiir das AVS-Projekt 30 Millionen
DM und schlieBlich fiir das Projekt VAK 191 B
328 Millionen DM. Der Bundesrechnungshof
meinte dazu in seinem Bericht sehr deutlich:
«Projekte, die zwar technisch brauchbar, fiir die
Landesverteidigung aber nicht erforderlich sind
oder den militirischen Anforderungen nicht
geniigen, sollten weder entworfen noch weiter-
verfolgt werden.» Auch seien entsprechende
Auftrige nicht aus Griinden der wirtschaft-
lichen Stiitzung der landeseigenen Kapazitit
der Luftfahrzeugindustrie zu vergeben.  Kg.

Frankreich

Entwicklung der Verteidigungskosten seit 1960

Trotz verschiedenen Quellen sind die ge-
nauen Kosten fiir die Nuklearausriistung des
Landes nicht genau bekannt. Die Verteidi-
gungsausgaben sind seit 1960 konstant gestie-
gen. Sie liegen heute bei 31,2 Milliarden Fran-
ken, was einen Anteil am Jahresetat von 16,8 %,
oder 3% des Bruttosozialprodukts ausmacht.
Die Zuwachsrate des Verteidigungshaushalts
liegt fiir 1972 mit 8,1% noch hinter der Er-
hohung der Staatsausgaben (9,47 %). Allein fiir
die nuklearen Abschreckungsmittel sind im lau-
fenden Etat s Milliarden Franken ecingesetzt
worden. Zusitzlich sind noch 658 Millionen
Franken fiir die Fertigstellung taktischer Atom-
waffen eingesetzt. Die Aufwendungen fiir die

Infrastruktur sind in diesen Ausgaben nicht mit
beriicksichtigt.

Jahr Millionen 9, des % Brutto-
Franken  Etats sozialprodukt

1960 17 026 28,5 5,6

1963 18 485 23,9 4,7

1965 20 805 22,5 4,28

1967 23 §S1 20,9 4,11

1970 27 188 17,6 3,44

1971 28 871 1712 3.2

1972 31205 17,03 3,15

1975* 38 780 16,8 3,0

* Planung

Nach einer deutschen Studie ergibt sich, daB
sich der Aufbau der FNS insgesamt als tragbar
erwiesen habe. Nach dieser Studie sollen fiir die
franzosische Nuklearriistung in den Jahren 1960
bis 1970 insgesamt 47 Milliarden Franken aus-
gegeben worden sein. Bis 1975 sollen sich diese
Ausgaben auf etwa 78 Milliarden Franken be-
laufen.

Aus der Tabelle ist ersichtlich, daB der Anteil
des Verteidigungshaushaltes, am Gesamtbudget
gemessen, riickliufige Tendenz aufweist, ob-
wohl gleichzeitig erhebliche Kostensteigerun-
gen festzustellen sind. Kg.

Italien

Die Flugzeugwerke von Aeritalia haben die
hundertste Einheit vom Typ F104S an die
italienischen Luftstreitkrifte abgeliefert. Beim
F1o4S handelt es sich um eine verbesserte Aus-
fihrung dieses Jagdflugzeugs, das mit einem
stirkeren Triebwerk ausgeriistet worden ist.
Wie der Stabschef der italienischen Luftwaffe,
General Lucertini, mitteilte, sollen insgesamt
200 Einheiten dieses Flugzeugs beschafft wer-
den. Kg.

Niederlande

Neue Kampfflugzeuge und Lenkwaffen

Die niederlindische Luftwaffe wird voraus-
sichtlich zwei Kampfstaffeln und eine Auf-
klirerstaffel umriisten konnen. Die Hollinder

rechnen mit einer Einsatzstirke von 20 Flug-
zeugen je Staffel zusitzlich einer Reserve von
je 12 Flugzeugen einschlieflich Bodenmate-
rials, Ersatzteile und Munition. Diese Um-
riistung ist fiir die Periode zwischen 1973 und
1979 vorgesehen. Eine weitere Beschaffungs-
etappe in den Jahren 1980/81 wiirde den Ersatz
von zwei F104 G-Jagdstaffeln erméglichen.

Die niederlindische Flugwaffe wiirde immer
an die 200 Kampfeinheiten umfassen.

Bei der Umriistung von Boden/Luft-Lenk-
waffen sollen die Lenkwaffen «Hawk» und
«Nike» ersetzt werden. Falls ein Standard-
modell der NATO verfiigbar wire, wiirde
dieses die beiden genannten Waffensysteme ab-
16sen. Kg.

GroBbritannien

Militrische Kombinationsanlage
fiir passive Nachtsuche, sicheres Signalisieren
und Scheinwerferbeleuchtung

Eine integrierte Anlage, die erstmalig die
drei Funktionen vollstindig passiver Nacht-
suche, sicheren Signalisierens und normaler
Scheinwerferbeleuchtung vereinigt, wurde von
einer britischen Firma fiir Verteidigungsan-
wendungen entwickelt. Die unter dem Namen
IRCOM (Infra-Red Communications) be-
kannte Anlage ist frei von den Nachteilen
anderer Uberwachungs-und Signalisiersysteme,
da eseine Einrichtung enthilt, die es ermdoglicht,
bei Nacht «zu sehen ohne gesehen zu werden».

IRCOM ist eine leistungsfihige, vielseitige
Sicherheitsanlage zur Anwendung durch
Land-, Luft- und Seestreitkrifte. Das Nacht-
sichtsystem beruht auf dem Bildverstirkungs-
prinzip. Feindstellungen, Eindringlinge und
Gegenstinde konnen damit in der Dunkelheit
festgestellt werden, ohne daB der Benutzer
selbst sichtbar ist. Dann kann der Scheinwerfer
eingeschaltet werden, um den Zielbereich zu
beleuchten oder iiber Infrarotfilter mit sicherem
Signalisieren zu beginnen. Bisher hatte das
Signalisieren mit Infrarotgeriten den Nachteil,
daB die Infrarotsignalquelle ebenso exponiert
war wie ein herkommlicher Scheinwerfer,
wenn der Feind iiber Infrarotdetektoren ver-
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fiigte. Diese Gefahr besteht bei IRCOM nicht,
da die Nachtsichteinrichtung als optisches
Teleskop benutzt werden kann, so daB die
Empfangsstation positiv identifiziert und ge-
ortet wird, was ein HochstmaB an potentieller
Sicherheit bedingt. Alle Anlagenteile sind im
Einklang mit den Normen des britischen Ver-
teidigungsministeriums  gefertigt und dank
seiner geringen Abmessungen und dem relativ
niedrigen Gewicht kann diese Mehrzweck-
anlage ohne weiteres in Fahrzeugen, Hub-
schraubern, Schiffen, Kiisten- und Land-
stationen eingerichtet werden. jst

Die anglo-franzasische «Jaguar S 2»

Die «Jaguar S2», das zweite seriemiBig ge-
baute Kampfflugzeug der RAF, wurde mit
Laser-Distanzmessung und Laser-Zielortung
ausgeriistet. Dadurch wird dieses Flugzeug zu
einem duBerst zuverlissigen und prizisen Waf-
fensystem. Die Regierungen Frankreichs und
Englands haben total 400 Einheiten bestellt.

Kg.

Osterreich

Zuweite Etappe der Heeresreform eingeleitet

Im Zuge der umfassenden Reform des dster-
reichischen Bundesheeres sprach sich der &ster-
reichische Landesverteidigungsrat am 1I. Ja-
nuar mehrheitlich fiir die von Verteidigungs-
minister General Liitgendorf geplante Reorga-
nisation der Kommandostruktur aus. Die Repri-
sentanten der beiden Oppositionsparteien
stimmten dagegen, der Generaltruppeninspek-
tor, General Leeb, der als ranghdchster Offi-
zier der Armee dem erwihnten Gremium von
Amtes wegen angehort, enthielt sich der
Stimme. Fiir die zweite Etappe der Reform
wurde nun griines Licht gegeben. Es geht
dabei um eine Umstrukturierung der Militir-
verwaltung, die Umgliederung der aktiven
Truppe und in diesem Zusammenhang um die
Aufstellung einer «Bereitschaftstruppe» in der
Stirke von etwa 15000 Mann. Die strategi-
sche Lage Osterreichs am duBersten Rande des
westeuropdischen  Verteidigungsgiirtels 138t

Never britischer Aufkldrungspanzer

Die ersten Serien eines neuen britischen Auf-
klirungspanzers, des «Skorpions», sind fertig-
gestellt worden. Der «Skorpion» wiegt 7,5 t,
hat einen Aktionsradius von 644 km und eine
StraBengeschwindigkeit von 72 km. Er trigt
eine leichte Kanone, Kaliber 76 mm. Die Pan-
zerung besteht aus einer Legierung von Alu-
minium, Zink und Magnesium. Sie ist zwar
stirker, aber leichter als Stahl. jst

Schweden

Sinkender prozentualer Anteil der Verteidigungs-
ausgaben am Gesamtbudget

Im Rahmen des schwedischen Staatshaus-
halts 1973/74 ist der prozentuale Anteil der
Verteidigungskosten am Gesamthaushalt, die ab-
solut um 450 Millionen Kronen auf 7,55 Mil-
liarden stiegen, dennoch niedriger als in den
Vorjahren. Die schwedische Regierung hatte
bereits im letzten Sommer ihre Rahmenplanung
fiir die Verteidigung in den nichsten s Jahren
verabschiedet, wonach in dieser Zeit die Ver-
teidigungsausgaben auf rund 32 Milliarden
Kronen, berechnet nach dem Preisniveau von
1971, begrenzt werden sollen. Von schwedi-
scher militirischer Seite wird darauf hingewie-
sen, daB diese faktische Senkung der Ausgaben
(gemessen an den steigenden Kosten) zu einer
nicht wiedergutzumachenden Schwichung der
schwedischen ~ Verteidigungskraft  fiihren
diirfte. z

eine solche «Berufsfeuerwehr» als notwendig
erscheinen, weil sie die unmittelbare Kampf-
kraft der Armee erhéhen wird und durch ihre
Existenz in einem Krisenfall die Teilmobili-
sierung der Landwehr unnétig machen wiirde.

Im Kommandobereich ist die Reduzierung
der bisherigen drei auf zwei Gruppenkomman-
dos in Salzburg und Graz vorgesehen sowie
die Bildung eines Armeekommandos, an Stelle
des bisherigen Wiener Gruppenkommandos,
dem unter anderem die Fliegertruppe unter-
stellt werden soll. Zum Befehlshaber des Ar-
meekommandos soll dem Vernehmen nach der
Befehlshaber des bisherigen Wiener Gruppen-
kommandos, General Reichel, ernannt werden,
der allerdings Mitte 1973 in Pension gehen
wird. Als sein Nachfolger soll der Komman-
dant der Landesverteidigungsakademie, Gene-
ral Spannocchi, vorgesehen sein, der von Ver-
teidigungsminister Liitgendorf im September
letzten Jahres beauftragt worden war, ein
Konzept zur Aufstellung der Bereitschafts-
truppe auszuarbeiten; dieses wurde inzwischen
in den Grundziigen fertiggestellt.

Die Bereitschaftstruppe in der Gesamtstirke
von 2 Divisionen soll den Gruppenkomman-
dos in Salzburg und Graz unterstellt werden.
General Spannocchi bekennt sich zwar aus
Uberzeugung zum Milizsystem, doch seine
Pline scheinen insgesamt darauf hinauszulau-
fen, eine Art Elitetruppe innerhalb der Armee
zu schaffen. Thre Angehdrigen sollten sich nach
seiner Meinung fiir eine dreijdhrige Dienstzeit
verpflichten, was voraussetzt, da ihnen neben
der griindlichen militirischen Ausbildung auch
eine moglichst umfassende Allgemeinbildung

geboten wiirde, die ihnen nach Beendigung
der Dienstzeit die Riickkehr in ecinen zivilen
Beruf erleichtert. Sodann miissen den Angeho-
rigen der Bereitschaftstruppe nicht nur giinstige
finanzielle Konditionen, sondern auch ein hohe-
res Sozialprestige, etwa durch schmuckere Uni-
formen, in dhnlicher Weise wie den Mitgliedern
der &sterreichischen UNO-Kontingente, ge-
boten werden.

Die Realisierung diirfte von den Finanzie-
rungsmaoglichkeiten  abhingen; entsprechende
Kostenvoranschlige sind bisher nicht bekannt-
gegeben worden. In militarischen Fachkreisen
Wiens wird bezweifelt, ob eine stehende
Truppe, die fast ein Drittel der jihrlich zur
Ausbildung gelangenden Rekruten beanspru-
chen wiirde, mit dem jetzigen, duBerst knap-
pen Budget von rund s Milliarden Schilling
(830 Millionen Franken) iiberhaupt finanziert
werden konnte. z

Vereinigte Staaten

Frauen als Pilotinnen der Navy

Fortan kénnen auch Frauen zu Pilotinnen
amerikanischer Marineflugzeuge ausgebildet
werden. Das Pentagon hat bisher acht Aspiran-
tinnen angenommen. Lt Judith Ann Neuffer
(24) erhielt am ro0. Januar in einer speziellen
Feierstunde als erste das entsprechende Brevet.
Bei der Luftwaffe steht Frauen die Pilotenlauf-
bahn noch nicht offen. Da nach einem Gesetz
der Einsatz von Frauen bei Kampfhandlungen
generell verboten ist, sollen die Pilotinnen auch
von der Navy lediglich fiir Versorgymgsfliige
eingesetzt werden.

Vereinfachung der Kommandostruktur des Heeres

Das amerikanische Heer hat die Struktur
seines Kommandos vereinfacht und moderni-
siert, um seine Kampfkraft zu verbessern und
gleichzeitig Einsparungen zu verwirklichen.
Die Bestinde gewisser Militirbasen in Stadt-
gebieten werden verkleinert, ohne daB jedoch
einer dieser Stiitzpunkte geschlossen werden
soll. Die Vertretung des Heeres im Pentagon
soll um 109, reduziert werden. Noch im Laufe
dieses Jahres soll ferner die Anzahl der Generile
herabgesetzt werden.

Die Verluste im Vietnamkricg

Nach einer Mitteilung des Pentagons sind
seit dem I. Januar 1961 in Siidostasien (Indo-
china) total 45928 amerikanische Soldaten ge-
totet worden. Das Jahr 1968 war im Zuge der
groBen Tet-Offensive mit 14 549 Todesopfern
das verlustreichste. 1972 sollen in Vietnam
nur noch 299 amerikanische Soldaten gefallen
sein, wihrend die siidvietnamesischen Regie-
rungstruppen fiir den gleichen Zeitraum 37566
Tote meldeten. Nach einer Pentagonstatistik
sind seit 1961 total 180676 siidvietnamesische
und 921 350 nordvietnamesische und Vietkong-
soldaten gefallen.

Die Luftwaffe der USA hat 1972 nach Anga-
ben des Pentagons iiber 1 Million t Bomben
iber Indochina abgeworfen, das heifit bedeu-
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tend mehr als wihrend des ganzen Koreakrie-
ges (650000 t) und mehr als halb so viel wie im
Zweiten Weltkrieg (rund 2 Millionen t). Die
gesamte seit 1966 {iber Indochina ausgeklinkte
Bombenlast der Amerikaner betrigt bislang
7,1 Millionen t.

Nach Angaben eines Pentagonsprechers wur-
den im Verlaufe der intensiven Bombardie-
rungen der Region Hanoi-Haiphong vom 18.
bis 29. Dezember 15 Bsz-Riesenbomber abge-
schossen, 2 weitere zerstért und 9 beschidigt.
Ein B s2-Bomber kostet ungefihr 8 Millionen
Dollar. z

v S - J"‘

Unterirdischer Atomversuch

Kurz vor Weihnachten haben die USA auf
dem Versuchsgelinde in der Wiiste von Nevada
den siebenten bekanntgegebenen unterirdi-
schen Atomversuch des Jahres 1972 durch-
gefiihrt. Der Sprecher der Atomenergie-
behorde teilte mit, daB dieser Test im Zusam-
menhang mit der Entwicklung eines neuen
Waffensystems stand. Die Sowjetunion hat
nach amerikanischen Angaben 1972 «wahr-
scheinlich» vierzehn unterirdische ~Atom-
versuche durchgefiihrt.

Die Boden/Boden-Artillerie-Rakete « Lance»

Beim Waffensystem «Lance» handelt es sich
um eine mobile Lenkwaffe, die sowohl luft-
transportiert, auf Speziallafette gezogen oder
auf dem Chassis des Mannschaftstransport-
wagens M 113 montiert eingesetzt werden
kann. Diese Waffe stellt eine bedeutende Ver-
stirkung der Feuerkraft und der taktischen
Wirksamkeit der Bodentruppen dar. Sie wird
durch ein Fliissigkeitstriebwerk (vorfabrizierte
Fiillung eines haltbaren Treibstoffs mit Oxyda-
tor) angetrieben und von einer einfachen Trig-
heitssteuerung ins Ziel gebracht. Das Ganze
kann von nur 6 Mann bedient werden. Die
SchuBkadenz des Raketengeschosses ist dhnlich
wie bei vergleichbaren konventionellen Artil-
leriegeschiitzen. Die «Lance»-Lenkwaffe soll die
ilteren Waffensysteme «Honest John» und «Ser-
geant» ersetzen. Das «Lance»-System zeichnet
sich durch groBere Reichweite, hdhere Feuer-
geschwindigkeit, bessere Reaktionszeit und Ma-
novrierfihigkeit gegeniiber den genannten ilte-
ren Systemen aus.

Spezifikationen der Boden/Boden-
Lenkwaffe «Lance»:
- Militirische Typenbezeichnung:

XMGM-52C
— Typ: Boden/Boden-Artillerie
- Reichweiten: geheim
- Bahngeschwindigkeit:

Uberschall (supersonisch)

— Flugbahn: ballistisch

— GroBte erreichbare Hohe: 150 0oo Fu3

— Maximale Flugzeit: 200 sec

~ Maximale Brenndauer des Triebwerks: 6 sec
- AuBenlufttemperaturen zulissig:

—40°F bis 4+ 140°F
- Lenkung: einfache Trigheitssteuerung,

DC-Automat
— Abmessungen:

= 242 inches, D = 22 inches
— Startgewicht: 3350 pounds
— Treibstoff: vorfabrizierte Fiillung
- Steuerung: sekundir, Einspritzung in die
Schubdiise Kg.
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Magliche Auswirkungen chinesischer
Atomraketen auf die USA

China besitzt heute einen nuklearen Spreng-
satz in der Stirke von 3 Mt (Wasserstoff-
bombe). Dieser ist durch seine GroBenordnung
als Kopf einer Interkontinentalrakete durchaus
brauchbar. Eine Salve von 10 bis 70 solcher
ICBM wiirde 7 bis 23 Millionen amerikani-
sche Biirger das Leben kosten. Der Verteidi-
gungsminister Laird sagte wortlich: «Die
geringe Zahl chinesischer Atomraketen kénn-
ten unter Umstinden Amerika ebensoviel
Schaden zufiigen wie amerikanische ICBM
China.» Das Verhilmis einer gegenseitigen
atomaren Abschreckung wiirde in dem Augen-
blick vorhanden sein, da eine ausreichende
Anzahl chinesischer ICBM zur Verfiigung
stiinden. jst

Laserbomben andern Systemen iiberlegen

Laserbomben haben den Vorzug, einmal sehr
viel weniger Kosten zu verursachen als zum
Beispiel die elektrisch-optisch gelenkte Bombe
(3400 Dollar : 16000 Dollar); zum anderen ist
die Verwendungsfihigkeit der LGB (Laser
Guided Bomb) sehr viel groBer als die einer
Electro-Optical (EO). Die Treffsicherheit ist
in beiden Fillen die gleiche.

Die Wirksamkeit beziechungsweise die groBe
Genauigkeit der Laserbombe wurde bei einer
Anlage erprobt, die an ecinem der groBen
Deiche gelegen war. Es handelte sich um eine
Pumpstation (Pipeline). Bei einer Beschidi-
gung des Deiches wiren im iibrigen einige
Déorfer sozusagen abgesoffen. Durch den Ein-
satz von zwolf Laserbomben (je 2000 Pfund
schwer) wurde die Anlage vernichtet, ohne
daB dabei der Deich zerstort worden wire.

Ubrigens taugen nicht alle Ziele fiir eine
EO-Bombe, nur kontrastreiche Punkte, Ein-
ginge von Tunnels (Eisenbahn und derglei-
chen) konnen hier als Ziele ausgewihlt werden.
Wihrend die Laserbombe ecine ballistische
Flugbahn besitzt, kann die EO-Bombe ihre
Ziele auch auf andere Weise erreichen.

Trotz Einsatz der oben erwihnten modern-
sten Bombentypen wird es immer noch Auf-
gaben fiir konventionelle Bombenteppiche
geben. st

Griechenland

Amerikanisches U-Boot gekauft, aber keine US A-
Militirhilfe mehr

Die griechische Flotte hat ein amerikani-
sches U-Boot angeschaftt, das bis zum Sommer
1972 im Dienste der amerikanischen Marine
stand. Es soll mit ultramodernen elektronischen
Geriten und ferngesteuerten Torpedos ausgerii-
stet sein.

Griechenland hat anderseits die Absicht,
kiinftig auf amerikanische Militirhilfe zu ver-
zichten; dies wurde durch Bemerkungen des
griechischen Finanzministers Koulis zum Bud-
get fiir 1973 indirekt bestitigt. z

Sowjetunion

Kriegsmateriallieferungen an Syrien

Nach amerikanischen Quellen hat die So-
wjetunion im vergangenen Jahr an Syrien
insgesamt 35 MiG-Flugzeuge geliefert. Es soll

sich dabei groBtenteils um MiG-21-Maschinen
gehandelt haben. Sodann sei die syrische
Armee von der UdSSR mit modernsten Flie-
gerabwehrraketen ausgeriistet worden, die an
Wirksamkeit noch iiber den von Nordvietnam
gegen amerikanische Flugzeuge verwendeten
russischen Abwehrraketen stehen sollen. Durch
die MiG-Sendungen werden die syrischen
Verluste, die sich nach einer israelischen Stati-
stik in den letzten s Jahren auf so Maschinen
belaufen sollen, ausgeglichen. z

Deutsche Demokratische Republik

Die Sturmbahn:
ein Ausbildungsmittel der NV A

Die NVA legt auf korperlich harte Ausbil-
dung groBen Wert. Die Soldaten werden syste-
matisch belastet und oftmals an die Grenze der
Leistungsfahigkeit herangefiihrt. Ein hoher An-
teil an Nachtausbildung nach sowjetischem
Vorbild sowie die sogenannte MKE (Militiri-
sche Korperertiichtigung) gehdren zu den Mit-
teln, die der Erziechung zur Hirte und der
Steigerung der korperlichen Leistungsfahigkeit
dienen. Die MKE enthilt auBer dem ecigent-
lichen Sport auch noch Disziplinen wie Nah-
kampfausbildung und Uberwinden der Sturm-
bahn.

Die Sturmbahn soll einen verkleinerten, kon-
zentrierten Angriffsstreifen darstellen. Sie ist
standardisiert. Es gibt sie in jedem NVA-
Standort. Sie enthilt eine Reihe von Hinder-
nissen, die nacheinander zu tiberwinden sind.
Wie bei vielen Ausbildungstitigkeiten in der
NVA und anderen WP-Armeen gibt es hierfiir
eine Norm, das heiB3t eine Hochstzeit, die es zu
unterbieten gilt. Die erreichten Leistungen
werden fiir den jeweils gerade laufenden «so-
zialistischen Wettbewerb» gewertet, an dem
jede Einheit teilzunehmen hat.

Das Uberwinden der Sturmbahn erfolgt in
Felddienstuniform (Kampfanzug) mit Stahl-
helm, Fecht-Maschinenpistole (Exerzierwaffe)
und umgeschnallter Schutzmaske. Die Sturm-
bahn besteht aus 13 Stationen.

Diese Hindernisse erfordern eine beachtliche
Kondition und Fertigkeiten in folgenden Fort-
bewegungsarten: Laufen, Kriechen, Klettern,
Springen, Hangeln und Balancieren. Die an-
gebliche Ahnlichkeit mit einem Angriffsstreifen
ist zwar etwas weit hergeholt, doch ist der Fit-
nesswert einer solchen Bahn nicht zu bezwei-
feln. Die Beliebtheit dieses Instruments unter
den NVA-Soldaten ist nicht allzu groB. Die
Sturmbahn dient den Kompaniechefs und
«SpieBen» auch als probates «Erziehungs»- oder

besser Druckmittel. Es sei in der NVA Usus,
am Samstag vor DienstschluB die Kompanien
iiber die Sturmbahn laufen zu lassen. Wer die
Norm nicht schafft, kann seinen Wochenend-
urlaub in den Rauch schreiben. jst

Rumanien

Neuorganisation der Verteidigung

Ruminien hat die Organisation seiner Ver-
teidigung neu geregelt und erstmals gesetzliche
Bestimmungen gegen jede Verletzung seiner
Souverinitit und seiner nationalen Unabhin-
gigkeit beschlossen. Das Gesetz richtet sich
offenbar gegen die Breschnew-Doktrin, denn
es legt fest, daB die Entscheidung iiber Pro-
bleme der Verteidigung Ruminiens «ein sou-
verines Attribut des ruminischen Staates» ist
und daB das ruminische Staatsgebiet «unver-
letzlich und unteilbar» sei. Nach dem Wortlaut
des Gesetzes sind alle ruminischen Staatsange-
horigen beider Geschlechter zur Landesvertei-
digung verpflichtet. Die militirische Ausbildung
bei den bewaffneten Streitkriften dauert 16
Monate, bei Sondereinheiten 2 Jahre. Daneben
gibt es noch andere Formen der Ausbil-
dung, so bei den «patriotischen Garden», die
nach dem russischen Einmarsch in die CSSR
wieder ins Leben gerufen worden waren, beim
lokalen Luftschutz, in der vormilitirischen Aus-
bildung der Jugend usw. z

China

Entwicklung zur Raketenmacht

Wie der demokratische Senator Stuart Sy-
mington, einstiger Luftwaffenminister, vor dem
MilitirausschuB des amerikanischen Senates
mitteilte, entwickelt sich China zu einer Rake-
ten-Supermacht. Diese Tatsache verringere die
Bedeutung der Gespriche iiber eine Begren-
zung der strategischen Riistung (SALT), die
am 27. Februar in Genf zwischen der UdSSR
und den USA wiederaufgenommen wurden.
CIA-Chef Helms hatte zuvor die Militirkom-
mission hinter geschlossenen Tiiren iiber die
chinesischen Fortschritte auf dem Gebiet der
Raketengeschosse unterrichtet. Nihere Einzel-
heiten dariiber wurden nicht bekannt. Ein
Sprecher des US-Staatsdepartementes erklirte
anderseits, es sei nie davon die Rede gewesen,
die SALT-Besprechungen auf China auszudeh-
nen; sie seien immer als eine Angelegenheit
zwischen den USA und der UdSSR betrachtet
worden. z
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Station 1: Startschutzlcher; Station 2 und 3:
Betonkriechhindernis; Station 4: Wassergra-
ben; Station 5 und 6: Hochgeriist; Station 7:
Batonringe: Station 8: Tunnel; Station 9:

Barren; Station 10: Hiirde mit Graben; Sta-
tion 11: Giebelwand; Station 12: Wippe;
Station 13: Zielgraben

145



	Ausländische Armeen

